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Der Monatsspruch aus Jesaja ist ein Teil von sechs Weh-
rufen, die in ihrer Form Klage ausrufen . Im historischen 
Kontext wird hier die als Kollektiv betrachtete Ober-
schicht von Jerusalem und Juda in den Blick genommen 
und prangert die immer wiederkehrenden gesellschaft-
lichen Sünden an, der sich die Menschen schuldig ma-
chen. Die zwischen die Wehrufe gestellten Gerichtsan-
sagen kündigen Missernten, Vertreibung und Verwüs-
tung, ja Vernichtung an und führen das Gerichtshan-
deln Gottes vor Augen. 
Auch wenn der „Wehe“-Ruf uns altertümlich vor-
kommt, so fällt es doch nicht schwer, diesen Klageruf 
auf die heutige Zeit zu übertragen und mit diesem Bi-
belwort heutiges Geschehen zu verbinden. Zunächst 
höre ich den Klageruf und frage mich, wo ich in meinem 
Alltag etwas als gut hinstelle, das aber in Wahrheit je-
mandem schadet und umgekehrt: etwas als schlecht 
hinstelle, das aber in Wirklichkeit Gutes bewirken 
könnte. Gibt es Situationen, wo ich Saueres verursache, 
vielleicht aus Neid, aus schlechte Laune, aus Wut, und 
lasse etwas wie Süße nicht zu? Wo übertrete ich das Ge-
bot „Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen 
Nächsten“, das in dem Spruch auch anklingt? Wo lasse 
ich Fünfe gerade sein, wo zumindest das Aussprechen 
der tatsächlichen Umstände angebracht wäre? Wo be-

schwichtige ich - mich selbst oder andere - um nicht aktiv werden zu müssen gegen Lüge, 
Verschleierung, Ungerechtigkeit? In vielem geht es uns nicht anders als der damaligen Ge-
sellschaft: unser Wunsch nach Bequemlichkeit und Besitz, nach Annehmlichkeit und Aus-
gleich für unseren anstrengenden Alltag führt uns dazu, unser Leben auf Kosten anderer, zu 
Ungunsten anderer Lebewesen auf der Erde, zum Schaden von Gottes Schöpfung zu führen 
und dies rede ich mir schön, keine Frage. Bei vielem wissen wir, dass das Richtige, das Gute, 
nicht das ist, was wir tun und wovon wir reden. Machen wir uns immer wieder bewusst, dass 
Wohlstand neben allem Guten auch eine andere Seite hat, die nicht schöngeredet werden 
kann und für die wir uns verantworten müssen. 
Wir können den Warnruf auch noch anders lesen. Besonders die Worte „aus Finsternis Licht 
und aus Licht Finsternis machen“ sprechen meiner Ansicht nach weniger dich und mich an, 
weil wir nicht solche umfangreiche Macht haben. Die Macht, aus Finsternis Licht  

  



 

 

zu machen und aus Licht Finsternis, das trifft meiner Ansicht nach, wenn nicht auf Gott, dann 
auf weltliche Machthaber zu, die ein riesiges Instrumentarium dafür nutzen können, Men-
schen in die Irre zu führen und zu verblenden, die auf schwerwiegende Weise Menschen der 
Möglichkeit berauben, Informationen zu erhalten und sich selbst ein Bild von der Wirklichkeit 
zu machen und sich mit anderen auszutauschen. Hier verspricht uns das „Wehe“ eine aus-
gleichende Gerechtigkeit, und das tut so wohl in dieser modernen Welt von sogenannten 
„alternativen Fakten“. Es erleichtert mich, dass ich darauf hoffen darf, dass die, die heute 
zum Schaden vieler die Wahrheit verdrehen und verbiegen, zur Rechenschaft gezogen wer-
den im Reich Gottes und ich darauf vertrauen darf. Mögen viele Menschen erkennen, wo sie 
Wahrheit finden und sich ihr verschreiben. 
Du, barmherziger Gott, liebst Gerechtigkeit und Recht. Führe uns auf den Weg deiner Ge-
rechtigkeit und hilf uns, wahrhaftig zu sein und deine Wahrheit zu erkennen. Ulrike Stobbe 

Der Gemeinderat informiert 

Der Gemeinderat im Oktober war der erste nach dem Tod von Jochen Ewert. Am Anfang der 
Sitzung haben wir seiner gedacht. Wir vermissen ihn persönlich, und die Gemeinde hat einen 
Menschen verloren, der sich um so vieles gekümmert hat. Wir werden erst nach und nach 
überhaupt wirklich merken, wo Jochen Ewert und sein vielfältiges Engagement fehlen.  
Hier nun ein paar Informationen aus dem Gemeinderat:  
- Für die Weiterarbeit an der Satzung bedarf es wegen der vielen Anmerkungen durch den 
Juristen einer außerordenlichen Vorstandssitzung. Diese soll erst Anfang kommenden Jahres 
stattfinden, da wir keinen Druck haben, die Satzung bis zu einem bestimmten Zeitpunkt zu 
ändern.  
- Für die Online-Übertragung der Gottesdienste wurde für 270€ ein Laptop angeschafft und 
eingerichtet.  Somit muss keine*r seinen/ihren privaten Laptop mitbringen, denn das hat in 
der Vergangenheit oft zu Schwierigkeiten bei den Einstellungen geführt. 
- Am 02.10.2022 hat Dennis Flex die Erklärung zur Grundsteuer für das Menno-Heim über 
Elster abgegeben. Der Gemeinderat dankt Dennis Flex sehr für diese aufwändige Arbeit. 
- Der Gemeinderat hat keine neuen Coronamaßnahmen beschlossen, es gilt weiterhin: Beim 
Singen und Umhergehen soll eine Maske getragen werden, am Platz und draußen kann diese 
abgenommen werden. Wir haben viele Menschen aus vulnerablen Gruppen in der Ge-
meinde, und wir wollen weiter aufeinander Rücksicht nehmen.  
- Es ist schön, dass wir uns sonntags im Gottesdienst sehen können und Gemeinschaft haben. 
Aber eine wichtige Bitte an uns alle: Wer als letztes das Haus verlässt, möge noch einmal 
schauen, ob alle Fenster geschlossen sind und ob die Wintergartentür abgeschlossen ist. Ein 
Blick in die Küche, ob alles Geschirr abgewaschen und aufgeräumt ist, ist auch wünschens-
wert.  
- Im November soll es einen weiteren Arbeitstag im Menno-Heim geben, damit wir gemein-
sam den Garten auf den Winter vorbereiten können.  Bitte merkt euch den Termin vor:  
19.11. 2022 ab 09:00 Uhr.  
- Und last but not least eine freudige Mitteilung: Joshua Shelly hat um Aufnahme in die Ge-
meinde gebeten. Er ist nun schon lange Zeit bei uns und wohnt jetzt fest in Berlin. Wir freuen 
uns riesig über diesen Zuwachs und sind bereits jetzt dankbar für sein vielfältiges Engage-
ment. 
Zeitnah wird seine Aufnahme auch in einem Gottesdienst „vollzogen“.  N. Witzemann 
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Rückblick Trauerfeier Jochen Ewert 
Am 08. Oktober haben wir im Menno-Heim mit einer bewegenden Trauerfeier Abschied von 
Jochen Ewert genommen. Viele haben sich auf den Weg gemacht: seine Familie, Freunde und 
natürlich die Gemeinde. Mit fast 60 Personen war das Menno-Heim voll besetzt. Danach gab 
es noch die Möglichkeit auf der Terasse zusammen zu bleiben bei Kaffee, Kuchen und Quiche. 
Davon haben sehr viele Gebrauch gemacht, und die Trauergemeinde blieb noch lange zusam-
men.  
Jochen war seit 2000 Mitglied der Berliner Mennoniten - Gemeinde, 2004 wurde er als 
Schriftführer in den Vorstand gewählt. Er wird uns sehr fehlen. Das wurde auch in dem Nach-
ruf deutlich, den Torsten Seefeld im Namen der BMG gehalten hat:   
Ich stehe hier heute als Vorsitzender der Berliner Mennonitengemeinde, mein Name ist 
Torsten Seefeldt und ich spreche für den Vorstand im Namen der Berliner Mennoniten-Ge-
meinde. Jochen war seit Jahrzehnten unser Mitglied. Er war auch schon lange als unser 
Schriftführer im Vorstand, aber er war viel mehr als das. Er war unser Bruder, im Glauben, im 
Geiste und im Herzen und heute müssen wir Abschied von ihm nehmen. Wir fühlen sehr mit 
Ihnen, liebe Familie, liebe Angehörige, liebe Vertraute. Wir teilen nicht nur jetzt Ihren 
Schmerz und die Trauer und sind doch selbst so traurig über den Verlust. Wir blicken auf die 
Lücke, die Jochen hinterlässt und von der wir nicht wissen, wie wir sie füllen werden. 
Die Worte, die ich finde, können nicht ausdrücken, was mich alles bei diesem Abschied von 
Jochen bewegt. Aber ich möchte mit all meiner Kraft unser aller Dankbarkeit zum Ausdruck 
bringen. Jochen war mit unserer Gemeinde, mit Menschen der Mennonitenschaft, mit vielen 
Menschen, die über die lange Zeit seiner Mitgliedschaft im Menno-Heim ein- und ausgingen 
sehr verbunden. Als Delegierter der Gemeinde reiste er zu Konferenzen und vertrat uns bei 
Entscheidungen und Diskussionen. Er war sichtbar und fehlte bei keinen wichtigen oder not-
wendigen Veranstaltungen oder Entscheidungen. Er konnte mit Worten umgehen und 
brachte Dinge auf den Punkt. Er hatte Überblick, Sorgfalt, Mitgefühl und Urteilsfähigkeit. Er 
war Antreiber, wenn der Vorstand wieder einmal Entscheidungen in die Zukunft verlagern 
wollte. 
 Wir haben uns auf ihn verlassen und es war unbedingt auf ihn Verlass. Er war im Vorstand 
unser Schriftführer, aber er war viel - viel mehr für uns. 
Jochen hat als Kümmerer tiefe Spuren in uns, in der Gemeinde und in diesem Haus hinterlas-
sen. Kein Wasserfleck, kein Rohr, kein Fleck auf einem Stuhl, keine ungestrichene Wand, kein 
abgelöster Fensterkitt entging seinem sorgenden und aufmerksamen Blick. Dann legte er, 
wenn er konnte, so bald wie möglich selbst Hand an oder er organisierte Abhilfe. Sein Über-
blick, seine Menschlichkeit, seine Zugänglichkeit und offenen Ohren, seine Bereitschaft Ab-
hilfe zu schaffen, Lösungen zu suchen, mit anderen zusammenzuarbeiten, haben in dieser 
Gemeinde sehr viel bewirkt!  
Er brauchte für sich nicht die große Bühne. Er sah sich als Bestandteil des Organismus Ge-
meinde und wollte ganz im Sinne von 1.Petrus 4, Vers 10 „uns dienen, ein jeglicher mit seiner 
Gabe, die er empfangen hat.“ Er hat mit seinen vielen Gaben auch unsere Herzen erobert, 
wir haben miteinander gebetet, gearbeitet, geplant und gerungen um das Wie-weiter und 
Was-Jetzt. Wir wissen noch nicht, wie es ohne ihn gehen soll. Wir wollen uns Zeit nehmen für 
das Abschiednehmen. Jochen fehlt, er wird fehlen. Wir werden gerne an ihn zurückdenken 
mit großer Dankbarkeit! 
Am 14.10. war die Urnenbeisetzung im kleineren Kreis in Köln. Ich durfte die Beisetzung hal-
ten und habe die Grüße der Gemeinde mitgenommen.      Nicole Witzemann 
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Freundeskreis Y 

Was machen eigentlich die 
noch jungen Mennos über-
regional, die schon (viel) zu 
alt für Freizeiten und Wo-
chenenden der MJN sind? 
Diejenigen, die zur soge-
nannten Generation Y zäh-
len (Jahrgänge 1980-
1999)? Einen Freundes-
kreis gründen und sich tref-
fen! Das erste Treffen hat 
im September in Krefeld 
stattgefunden und weil es 
uns so gut gefallen hat, 
wollen wir das Ganze auch 
im nächsten Jahr gerne wiederholen! Wann? Am zweiten Septemberwochenende 2023 (08.-
10. September 2023). Und wo? Aller Voraussicht nach in Berlin! Wer sich dieser Gruppe auch 
zugehörig fühlt oder auch mal einen Ausflug nach Berlin machen möchte, ist herzlich eingela-
den! Vielleicht bekommt der ein oder andere ja auch noch Post vorher ! Wer jetzt noch zö-
gert: Wir können versichern, Kinder und Partner dürfen mit, es gibt kein durchgetaktetes Pro-
gramm von morgens bis abends, wir wollen einfach nur zusammen Zeit verbringen, möglich-
erweise auch mit einem theologischen Input, und in alten und neuen Zeiten schwelgen. Fra-
gen? Oder direkt schon anmelden unter: freundeskreis-y@mennoniten.de. 

 
Gottesdienst zur Friedensdekade 

Seit über 40 Jahren engagiert sich die Ökumenische FriedensDekade für Gerechtigkeit, Frieden 
und die Bewahrung der Schöpfung. Auch im Jahr 2022 will die FriedensDekade einen Beitrag 
zur Vertiefung des christlichen Friedenszeugnisses leisten und zur friedenspolitischen Willens-
bildung in Kirchen, Gemeinden und Gesellschaft beitragen. 
Der zentrale Gottesdienst am Buß- und Bettag findet in diesem Jahr in der Kaiser-Wilhelm 
Gedädchtniskirche statt. Der Gottesdienst wird von der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kir-
chen (ACK) in Deutschland vorbereitet, in diesem Jahr gemeinsam mit dem Ökumenischen Rat 
Berlin-Brandenburg und der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche 
Die Predigt hält Lydia Funck, Generalsekretärin von Church and Peace, dem europäischen öku-
menischen Netzwerk von Friedenskirchen und Friedensorganisationen. 
Hier der genaue Termin:  
 
Mittwoch 16.11.2022 18:00 Uhr 
 
Weitere Details findet ihr unter www.friedensdekade.de . 
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Termine im November 2022 
Findet ein Gottesdienst nur online statt, dann steht „Gottesdienst online“ in dem Termin. 
In allen anderen Fällen wird der Gottesdienst aus dem Menno-Heim übertragen und es be-
steht die Möglichkeit vor Ort dabei zu sein gem. der aktuellen Regelungen. Aufgrund der 
aktuellen Lage kann es zu kurzfristigen Änderungen kommen. 
Die Einwahldaten für die online stattfindenden Gemeindeveranstaltungen (gilt für alle 
Gottesdienste) sind wie folgt: 

Telefonnummer für die Veranstaltungen: 0619 67819736; Sprache Deutsch: 1#; 
Konferenznummer: 163 189 9056#; Gastnummer: einfach die # drücken 
https://berlinermennonitengemeinde.my.webex.com/meet/dennis.flex 

Mi 02.11. 19.00 Uhr Gemeinderatssitzung 

Sa 05.11. 10.00 Uhr GD kreativ Klausurtagung im Menno-Heim 

So 06.11. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Kindersegnung von Samuel und Auf-
nahme von Joshua Shelly – Ltg. N. Witzemann 

Fr 11.11. 17.00 Uhr MV des Menn. Geschichtsvereins über Zoom 

So 13.11. 10.00 Uhr Gottesdienst – Ltg. Ulrike Stobbe 

Sa 19.11. 9.00 Uhr Hausarbeitstag 

So 20.11. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl – Ltg. Nicole Witzemann 

So 27.11. 10.00 Uhr 1. Adventsgottesdienst – Ltg. H.Köppe und N. Witzemann 

anschl. Adventsfeier 

Vorschau auf Dezember 2022 

So 04.12. 10.00 Uhr Gottesdienst – Ltg. Nicole Witzemann, Predigt: Pfarrerin 
Barbara Neubert aus der Pauluskirche 

Mi 07.12. 19.00 Uhr Gemeinderat 

Die Kollekten erbitten wir an den ersten drei Sonntagen für die Mennonitische Jugend 
Norddeutschlands und am 28.11. für die diakonische Arbeit in unserer Gemeinde. 
Konto für Beiträge, Spenden und Kollekten: 
Berliner Mennoniten-Gemeinde -IBAN:DE 3110 0100 1000 6430 1100 


